
Michael Mans
stellt Oper
„Don Carlo” vor
Historische Aufnahmen
im Prinz-Regent-Theater
Neben den Aufführungen von
Schillers „Don Carlos”, die am
Freitag und Sonntag im Prinz-
Regent-Theater stattfinden,
lädt Dramaturg Michael Mans
am Samstag, 25. Oktober,
19.30 Uhr, zu einem außerge-
wöhnlichen Opernabend ein:
Er stellt Giuseppe Verdis Oper
„Don Carlo” näher vor. Histo-
rische und moderne Aufnah-
men der Oper zwischen den
Jahren 1948 und 2008 sowie
eine kleine Geschichte des
Operngesangs der letzten 60
Jahre stehen im Mittelpunkt.
„Allein sechs verschiedene Te-
nöre sind in der Titelpartie zu
hören”, so Mans. ! 77 11 17.

So bunt wie das Leben
Neue Reihe im Theater unter Tage lädt Bochumer Bürger ein, ihre persönlichen Geschichten zu erzählen.

Zum Auftakt waren u.a. zwei Bergleute, ein Bestattungsunternehmer sowie Kult-Kauffrau Elly Altegoer gekommen

Von Tom Thelen

Das Theater erzählt Geschich-
ten, warum dann nicht auch
Bochumer Geschichten? Die-
ser Gedanke inspirierte den
permanenten Bewohner der
Unterbühne des Schauspiel-
hauses, Kristo Sagor, zu einer
neuen Reihe. „Unter Tage”
lautete das Motto des ersten
Abends – gestaltet von Bochu-
mer Bürgern.

Jeweils eine Viertelstunde
dürfen die Gäste erzählen.
Und beim Premierenabend im
gemütlich mit Sofas und Bü-
cherschränken eingerichteten
Ambiente kamen gleich große
Themen zu Gehör. Ganz in der
Tradition des Theaters wurden
Tod und Krieg genauso ver-
handelt wie Liebe und Freude.

Mit den in traditionellem
Festanzug der Bergleute er-
schienen Kumpeln Herrn
Nettler und Herrn Hutmacher
vom Bergmanns-Kamerad-
schaftsverein Glückauf
Gerthe und mit dem Absingen
des Steigerlieds begann der
Abend. Nettler berichtete
dann von seiner ersten Gru-
benfahrt mit zwölf und seiner
Beteiligung als Statist an dem
Film „Der Platz an der Halde”
von 1952. Hutmacher erzählte
vom Tod eines Kumpels eben-

so von einer Ehefrau eines Ka-
meraden („Dat war sonne Sta-
bile ...”), die den Ruf eines Dra-
chen genoss. Beide verdienten
sich den von Sagor einge-
schenkten Schnaps redlich.

Bochumer Prominenz kam
ins Spiel, als Elly Altegoer mit
großer Begeisterung über die
40 Jahre in ihrem Geschäft an
der Königsallee berichtete: 30
Jahre hatte sie Herbert Gröne-
meyer nicht mehr gesehen, als
der sie mit den Worten begrüß-
te: „Du hast dich überhaupt
nicht verändert!”. Auch ihre
tiefe Verbundenheit mit Ex-
Intendant „Matthes” Hart-
mann gestand sie – obwohl
man ihr das verboten habe.

Bestattungsunternehmer
Weilers trug einige schwarz-
humorig-makabere Geschich-
ten bei, ehe Ex-Stadionspre-
cher Erwin Steden seine Zeit
als Botenjunge in Bochumer
Bunkern während der Luftan-
griffe am Ende des 2. Welt-
kriegs referierte. Abschließend
kam die jüngere Generation
mit der Studentin Kerrin Banz
zu Wort. Ihre Geschichte han-
delte weniger von einem lokal
definierten „unter Tage” als
vielmehr von einem gleichna-
migen Gefühl. Doch auch sie
kam nicht umhin, das unterir-
dische Labyrinth des Theaters

Elly Altegoer leitet „den schärfsten Laden im Revier” (O-Ton Armin Rohde). Foto: WAZ, Gatzmanga

ihren liebsten Ort der Stadt zu
nennen. Mit einer Textstelle
aus „Romeo und Julia” leitete
sie perfekt zum nächsten
Abend der Reihe am 20. No-
vember über, der unter dem Ti-
tel „Große Liebe” stehen soll.
Wer seinen Teil dazu beitragen
möchte: ! 333 54 38.

Jung-Jazzer
erinnern an
Chet Baker
„Wasserfuhr Quartett” im
Bahnhof Langendreer
Von Nina Schröder

Jeder, der Großes erreichen
will, braucht ein Vorbild: Als
Julian Wasserfuhr als Teena-
ger den Jazz-Trompeter Chet
Baker hörte, wollte er es ihm
sofort gleichtun. Das Ergebnis
lässt sich sehen. Gemeinsam
mit seinem Bruder Roman
Wasserfuhr am Klavier und
Band war der Nachwuchs-
jazzer mit dem Programm
„Remember Chet” im Bahnhof
Langendreer zu Gast.

Zum Zeitpunkt der CD-Auf-
nahme war Julian zarte 17 Jah-
re alt. Da sind kritische Töne
vorprogrammiert: Will ein
„Teenie” das um Längen ältere
Publikum mit diffizilem Jazz
unterhalten? Haben die Zu-
hörer nicht womöglich mehr
Ahnung von der Musik als der
Nachwuchsmusiker selbst?

Das „Julian & Roman Was-
serfuhr Quartett” (mit Markus
Schieferdecker am Bass und
Jonas Burgwinkel am Schlag-
zeug) schafften dennoch die
Herausforderung, das Publi-
kum zu begeistern. Chet Baker
ließ hinter vielen Eigenkom-
positionen grüßen.

Swingender Sound
Ihr swingiger Sound erin-

nert oft an amerikanische Met-
ropolen. „Einmal haben wir
uns in Boston von einem
Schuhputzer inspirieren las-
sen”, so Roman. So kam das
Stück „Gino the Shoe Shine”
zustande: eine Hommage an
den Cool-Jazz des frühen Ba-
ker. Das nach vorne drängen-
de rhythmische Moment der
Improvisationen, die sich
Trompeter, Pianist und Bassist
zuwarfen, wirkte wie die
Klangcollage einer Großstadt:
das Gewimmel, die Hektik.
Das Quartett bot auch in ande-
ren Stücken ein facetten- und
nuancenreiches Spiel.

Mitreißender Sound
aus Südafrika
Ein dynamischer Mix aus
Ethno, Afro-Beats, Funk, Folk
und Dance erwartet die Besu-
cher des Bahnhofs Langendre-
er am Dienstag, 28. Oktober,
20 Uhr. Die Band „Freshly-
ground” spielt dann fröhlich
auf: mit großer Spielfreude
und spontanem Tanz.

Neue Fotografien
von Felix Freier
Zu einer Vernissage lädt die
Initiative „Kunstimzwischen-
raum” am Freitag, 24. Okto-
ber, 19 Uhr, an die Trankgasse
1 ein. Felix Freier, Leiter des
Bereichs Fotografie der Uni,
zeigt neue Fotos: u.a. von der
frisch gekalkten Mensa-Fassa-
de (bis 29. November). WH

Traumklänge in
der Yoga-Schule
Die Yogaschule Monte Verita
(Essener Straße 37) lädt zu ei-
nem Konzert ein. Marc Iwasz-
kiewicz spielt „Traumklänge”
auf dem indischen Tanpura,
der Flöte und dem Didgeridoo:
am Freitag, 24. Oktober, 19.30
Uhr. www.traumkraft.de

Zwischen Haushalt und Hausmusik

Im neu eingerichteten TuT,
dem „Kristo-Castle”, ist ab
sofort fast täglich was los: Es
gibt Hausmusik mit Cellist
Jörg Brinkmann (Freitag, 22
Uhr), Schauspielerin Maja

Beckmann öffnet ihren Plat-
tenschrank (Sonntag, 20.30
Uhr) – und sogar die US-Wahl
kann im Tut hautnah verfolgt
werden (4.11. ab Mitternacht).
www.wohnenuntertage.de

Von Raffgier und Pleitegeiern
Bei einer langen Literaturnacht in der Galerie Rottstraße 5 stellen junge Autoren neue Texte rund ums Geld vor

Geld schreibt: So lautet das
Thema eines Wettbewerbs der
Literarischen Gesellschaft.
Am Freitag, 24. Oktober,
beginnt um 21 Uhr in der Gale-
rie Rottstraße 5 ein langer
Leseabend mit den Autoren
der zehn besten Beiträge. Zum
Schluss werden drei Sieger ge-
kürt, die mit einer Geldsumme
für ihre Schreibarbeit belohnt
werden.

In den rund 60 Texten, die
zum Wettbewerb eingesandt
worden sind, finden sich ver-
ängstigte und zerfallene Figu-
ren, die den Härten des Kamp-
fes um das liebe Geld nicht
gewachsen sind. Ihnen stehen
auf der anderen Seite Karrie-
risten gegenüber, deren Raff-
gier über jede Grenzen hinaus
greift. Das kann tragisch daher
kommen oder mit bitterem

Humor oder lakonisch. Die
Auseinandersetzung mit dem
Mammon eröffnete den Auto-
rinnen und Autoren im übri-
gen auch ein Experimentier-
feld für neue Formen des
Schreibens und für Sprachex-
perimente.

Die Jury wählt aus

Eine Jury, zu der Ralph Köh-
nen von der Literarischen Ge-

sellschaft und WAZ-Kulturre-
dakteur Werner Streletz ge-
hörten, hat aus dem großen
Textpaket die überzeugends-
ten zehn Beiträge ausgewählt,
die nun im öffentlichen Lese-
wetttbewerb auch noch auf
das Publikumsvotum treffen
sollen. Die 20 besten Texte aus
dem Gesamtkonvolut werden
im nächsten Jahr in einer An-
thologie vereint veröffentlicht.

Ralph Köhnen wählt gute Texte
aus. Foto: WAZ, Gatzmanga
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